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Der " R of " 8 u Wil,

EInleitung,

Wenn mn Vll 11das Aviglion der Aebte von St, Gallen" nennt, weil sie
zur Zeit der arniedrigIIng, der Un8icherheit von ihren eigentlichen Sitz nach dm thu:g8ui-
schen Städte 11% gevicben selen und darin sich aufgehalten haben, wIe die Päpste wähJend ihr
sog , babylonischen E:xil8 in 14, Jahrhursiert in jener fröhlichen Rhonest&at, so bezieht sich
der Vergleich in be80aderen auf den "Hbf " 8l8 dIe dortige Residenz dieser K'rtteafürsten, pa
auch rein äus8erlich auf unsern Bau: Den französischen, fe8tllngähnlichen P&p8tpal&st gleich
erhebt siclh derselbe, zv8r ohne gErne und Zi11neu, doch trutzig und an M888igkeit alles über
r&gend, an der höchsten Stelle dea Orte8 8l8 dessen weithin sichtbares Wahrzeichen, Auf der
Noniostecke des St8dthü8els gelegen überwacht er den nach ihm bennnnten Hauptplatz, den frü
bern "goldenen BcHen11 , und das gu diesem einlas3ende aber- oder Schnetzertor, Nach Osten un(
Siclosten schaut er ferrüria las FUrstenl8nd, dessen Schlüssel WII bildet; erst der Mntls unc
seine Trab&rIten setzen den Weitblicb SchIunICon, Jenseits der Weiber nur steigt geBen Ritter.
nacht in der ]IFähe eIne Anh6he auf , welche dIe Au88icht in den ThIngau fast ganz verdeckt; ur
doch trägt auch 8ie dea Rauen von "Hof n,

Wie alt der Kolos8 oben in Städtchen sei, und wer ihn erbaut habe? -.
So wenIg vie die frage nach den Trsprung Vils ist dIese genau zu beantworten, Vährend früher
attroaisten vermuten, die E8rrea von TQggenburg oder eIn anderer damliger Besitzer habe un
956 herum zum Schutz geBen die Einfälle der an@n1 eIn "vehdr8fftes Hau8 , ao man den Hof Wy:

und die anwohner hätten ihre Häuser auf
Ganze mit Mauern und W888ergräbea bb

neigt dIe neue, zuverläs9igere Por80hung zu der Annahme, die ursprüngliche Feste
aus den Jahren mob 1077, da 8ich der Kärntner Ulrich von Ëb)penst8in und Liitholdvor!

un die st, galli8che Abt8vür:de heftig befebdeten, und seI von den Taggenburge in,
Anhängern des zweiten Kandidaten, als R>llverk gegen die Webrbauten des Gegners angelegt

Diese genen hätten dann "nInäChst Uber die Burg und die mIr die Dienersch8ft bestir
Vorburg nit einbezug ihrer weiteren Güter die glxrndherrliche Gev8lt ausgeübt" und erst 11
zweiten Hälfte des 12, Jahrhunderts unter Eerbeizielnrng der freien Bauernbovölkerung der

An8iailung WII ihr Schloss zur Stadt erweitert, w vider den wachsenden Besitz und
der Abtei St, Gallen ein wirks&ne8 Gegengewicht gu haben, ab nun diese nurg 8u8gb

oder, wie Vaalan meint, nIcht von besonderer Grö8se, vielleicht ein fester Wohntur:n ge
lesen ist, ao erklärt sich nach der let8torn Auff8s811n8 die nittelßlterliche Bezeichnung "Ho
118 Besltzung eines Gnlndherrn, auf welcher 8delige Rechte, Gerichtsbarkeit u,äh11l8 , alben,
lugleich auch -•.8eit den Bestehen der Stadt-- als städtischer Sitz einer vornehmen Ebu8h8l'-
lung, wie sich solche von Adel8ge8chlechtern z,B, in Stein an Rhein und Diessenhofen unter
rleicher Benennung fanden,

vnerdenkllc tIen Zeiten her bennms et errichtet ,von
heutjge Stad 1;stelle zu iener hrg verleat und daß

ellenburg
en

Die ersten Jahrhunderte äbtischer aerr8chßft,

Abt und Stadt,

Ihr 'IHof'1 tritt als Besitzt;un der Abtei St, Gallen klar ins hl8tori8ch
licht ; unter ihr gewann er an Bedeutung, Ala nänlich Dietheh der aingere von ToggenbuIrg 1221
u Renggerswi1 seinen Bader Fbiedrich hatte ermorden 1&8sen, um die von Vater diesem zuge-
Chiedene Alttoggenburg und die Stadt Wil mit den "Hof " in die eigenen Made zu bringen, bßt
bt Konrad von Bussnang in geschickter V&hrneharung des Augenblickg die beiden Objekte als
*tiftung zun Heil des Opfer3 vom alten DIetzhelm für sein Gotteshaus gewonnen und in der Fk>18‘
eBen den Hörder behauptet, ViI bildete seither neben St, Gallen den wichtii@ten Punkt in
ilrstäbtischen Gobiot; und der "Hof ", je mehr sich letztere Stadt der Gewalt ihres Herrn ent"
og, die gern aufgesucht;e 8veite ResIdenz , nicht ohne Ursache: nie treue Anhän91}etIkett der
tIer an den Krtuunst8b lehrt die Gaschicht8 anerkennen; den materiellen Wert des Ortes mag
ge Folgende dartlin,

Zwar genoss die nir8erschßft gegenüber den Untertanen des offenen lan--
ea ausgedehnte FreiheIten, Selbstverwaltung innerhalb des Stadtgebiet;esa Aber den Abt ge-
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hör+e aaa Hobeit8=eeht, velcbe8 h8upt8ächlich in der ürldigu1188- und Heerb8nnpflicht der Ein
yohner md den VerWtur88recbt über die Stadt in Krieg und Frieden bestand, Er setzte den
Richter, der aber 8l8 solcher nIclht thaI, sondern den landgericht unterstand, vor dem er so@
wIe andere, Regen Wiler Hi1:ger Recht suchen mrß8te, wie er überhaupt in privatrechtlicher Be
ziehwlg - abgesehen von wenigen Auan8traten - keine Vorzug88tellung innehatte ; doch ihm geh3rt
ein TeII der Rr380rlgelder, Wie er der St8dt, so gewährte sie ihn sicheres Geleite auxch ihr
Gebiet, Er vorfligte la l8hen8acbm, Als ursprtinglichen Gr\intiherrn von +lil zahlten die Raf-
8tät;ten dem Kloster Ihren Pfennig, DIe Geneinde entrichtete Ihm die jährliche Stadt;steuer, g
yöhnllch 50 Pfund Pfennig; das Patronat über die Kirchen St, Peter und St, Nikolaus truG den
Zehnten ein; das Hltverw8ltung8recht in der Markgen08senschßft bot während der ersten ztrei
Jahrhunderte Anteil an der A11nende, Ihr Stadtherr beaufsichtigt;e die I'iein8chenken, Müller
und Maker; in den Ural gehörenden 80g , Zvin©Irühlen zu Wil nu8sten die EEirger mahlen lassen,

Die Markt;hoheit legte minze, Masse und Gewichte, die Ernennung der Bl:o
schauer, Wein•- und Kornschätzer in de8 Abt;es Hände und HihI:te seiner Kasse 8chöne Abgaben zu
den Bankscbi11ing von allen, die ihre Ware vor den Häusern feilboten, von den Metzgern, Salz.
}ßndlern und Ledergerbern jährIIch dreI Fürn<1 Pfennig, Visat, von Korne da8 sog , Jmi, Die
Zollgerechtigkeit hatte anfänglicIb offenbar auch ihn zuge8tanden; für die Lebensaittelsteucr
(üageld ), die ihr überlassen worden war, erlegte die Stadt ebenfalls 9ine Jahre8taxe, Endlicl
war auch das Jagd- und nischrregal nicht zu verachten,

Zieht man in Betracht, wie günstig Wil als Marktplatz inmi tten einer
weiten bäuerlichen landschaft liegt, wie fest auf sein@ Anhöhe und mit 8eina vebrh8ften
n[rger8chaft als militärischer Punkt Hir die dam8lige Zeit, so offenbart sich einen seine Be
deutung Hir den Be8itzer erst recht, Freilich verstanden es auch die Wiler, ihren Herren in
ßchw&chen Stunden da und dort etwas von ihrer M8chtfülle 8bzufeil8chea und abzutrotzen; va8

16 89bber blieb, var immer noch viel,
Di we seines Gotte8h8use8 Iatere88en ia Wil zu v8hren und die Vorbla-

lung zwischen ihm und der Stadt herzustellen, 8etzte der Abt, ähnlich wie für andere Bn
811;zungen, einen Verve8er ein, den

Schultheissen; und zwar war derselbe Jedenfalls eIner der kö llern Be8nten und b 18 gegen
14CIO den Hir8tlichen IU6a8tannnea8tande entnommen, So erscheint 8l8 er8ter
urkundlich

Ëvi8ebea 1239 und 1244 Ebelbare der Schultbei8s von Vll;
dann finden sich
Schultheiss Eeinricb von VII,
Ctrn7at von DRincbwilea,
Rudolf der Spiser,
Rudolf -• offenbar der vorEenannte -- ;
Ist er Altschultheiss und Sifrit sein a®tolder Nach-
folger , Weiter reihen sich an: an
Johann von Littenlleid,
Albrecht von Lindenberg,
Rudolf von Ëkient8vi1, velcher an
Rudolf von Ellag8wi1 neben Johann Jberger, Hofam8nn,
vorkl>BEate

1279
1284
1294 und 1296
1299, 1306, 1307
314

Pa e Juni 1340
,7, Sept.1370 & 9.Okt .1371
12, Juni 1381
.7,Pebnrnr 1389 8l8

Ihr Schulthei88 hatte 8l8 dea Klosters Antaa8nn vor allen den Be8ug der
iinnnhmen gu besorgen und auf die be8timten Termine 8b8uliefera, Er war wohl auch Vorgesetz-
ber der zum "Hof" gehörenden niellorsch&ft, richtete über die in Wil sitzenden Gotte8hau3leute
und vertrat den abve8enden Abt in Lebens&chen, Zugleich war er Stadtrichter, also Funktionär
ler Gemeinde, Diae zweiseitige Ste11ung 8l8 st,g&llischer Velvaltungsbe unter sowie 8l8 Inha-
)er der nie<lern Gerichtgbarkeit der Stadt noch1;e für kleine Verhältnisse angehen; sie musste
tecloch der Weiterentwicklung und den Verfas8ungsausbau weichen,

Gegen Ende des 14, J&hrhundert8 trat der Schultheiss an die Spitze der
;emeinde Wil, und in 8ein@ Eägen8ch8ft als äbtischer Geschäft3träger tauchte - 1387 zum er--

;rten Mal nachgewiesen - derP = : )

Bofa,mmnnn auf , EIr war 8tändiger Vertreter des At>tes, st8dtherrlicher Vogt ; 8l8 Richter
amtete er nur in des Klosters Angelegenheiten: über die denselben eigenen und
den "Hof 11 unterstellten Besitzungen au8serhalb der Stadtgrenzen, die Orte des

!pätern Wileramtes , die Hofdiener3chßft sowie über lehen, Später finden wir ihn als 8timnbe-
'echtigte8 Mitglied namen8 des Abtea in Rat, bei dessen Bestellung er schon beteiligt ist, de:
liz:gern ein n3rn in Auge, den sie unschädlich zu machen 8uchm,
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&>fannäaner zu Wil biß 1490,

II.1389 -. vor 1395
15 . I. ,2. VII. 1396 , 15 . X. 1402
4. VIII, 1413 , 31. VII, 1314 , 29 . V.
1416 , 13 + VI+ , 27 . XII. 1419 , 13 eVI.
1420 , 2. VI . 1421 ;27 . XII. 1421
27 . XII. 1421 , 13 . &24 . I1 . 1422
1424, 10 . III. 1425 , 9 . XII. 1426 ,
26 . IV+ 1430,6+X+ 1433 , 2oVe 1437,
26 . VIII. 1439 ,7. 1.@7 . V. 1440 ,
27. XII. 1441, 28 . I. , 1.X.&26 .XII.
1442 , 2 . VIII. 1443 ; 20.XII. 1446

.. 2(LIII,1447

Johann Jberger,
Hßinrich R)rnhuser,

{

Rei,nrich von toppen (I8upen)
kürzlich ge8torben,
Peterm8nn Brandts genannt von Brunberg,

Konrad Rtizrelin,

weiland Hofamann,
Leibdings8bn8chung dea Abte8 mit K,R, , Eof-
nmmanrl zu Wil,
und dessen &>bn+
MIt tens tab ,
Heinrich von Rotenstein,
Rudolf von lßndenberg Jlhofa,mmnn zu Santga11en
und Wil, alt und nüw",
Reinrich von Roten3teirif
Eeinriob Schnider von Gundeltz- (18 ) busen,
Reinrich Gundel3(88 )huser,

: - - 1446
21.&27 . IV. &19 . X. 1447 , 18 . Xl. 1449
118&12 eXI1+ 1#17

18 aXl+lzK9
29.XII.1450 , 17.1.1453
20, 1, 145194 . X.&20. XI . 1452, )
21. III. , 27 . IV. f 23 . V.&21. VI. 1453 )
1463
1464
4 .WO . I. 1464 , 1466 , 1469 , 1470,
}471, 1472 , 1476 , 1490
1

Hans Lahof genannt Grtitler,
Johann aechinger,
Hans Jrnhof , Bofamman und Reichsvogt,

)

Verwaltu11g8zentrIIm des klöst8rlichen Besitzers in Vll und, w88 sich später zeigt, der
umliegenden Gerichte dürfte wie in toggenburgischer Zeit -.natürlidh

---- }nt8prechend andern ab jekten gegenüber- der "Hof " gewesen sein, Daneben diente er dem Gottes
laus als Absteigequartier, wo der Abt h&IIste, wenn er zur Rät8besatzung erschien oder Lehen-

, : 1;’i . }ericht hielt, wo er nach Belieben verweilte, in der Not samt den Konvent Zuflucht suchte un
iurchrreisende Angehörige uM Freunde des Klo sters Tnterkunft und Verpflegung fanden,

tiert
nät er

Die früheste Urkunde, in welcher wir auf den 11hove ze Vll11 stossen,
vom 18, April 1302 und spricht von einer vorherge}landen Pf8nabel&sturlg, Fünf Jahre

erscheint auch ein I'kelnhof ", später :im Gegensatz zu unserm, dem gr08sen, kleiner
genßrtnt, Dieser wird vor 1226 den Mittelpunkt der äbtischen Güter zu lnl gebildet habena
ehemals toggenburgi3che "Hof " in der Stadt war nun ein ge8icherter Aufbewabrungsort der

vor ihrer At>lieferung nach St, Gallen, Ob er in den ersten beiden Jahrhunderten de
resp, Hof&mann als Wohnsitz angewiesen wurde oder ob sie nur für seine in-

und dafür zu sorgen !Btten, dass er jederzeit zum l}npfange des Herrn bereit war
nicht zu ergründen, Vernutlich bestritten diese Antleute und legten hierüber Rechnung ab

hultheis8en
t8ndhaltung
t

Je häufiger und je 1äng(,r der Abt in Wil residierte, desto nötiger
nirde eine ständige Dienersch8ft Hir seinen "Hof 11 ; hörige Händverker und Rluer:n deckten sei--
lea Bedarf , eIne ganze Hoff?.mille siedelte siclb an; 1327 schliesst im Namen des Gotteshauseg
barad der I'hrnerer" von Wil einen auf ab ; 1410 steht neben dem Abt ein Hans der FUchs von
hingenp z,Z, 11c&merer und lütpriester ze Wil11, und 1426 8iegelt unter gleichen Titel Johan-
68 Spltzlia, Waren diese 11oamerer" Beamte am 11Hof ", und verdankte etwa Schultheiss Rudolf
er SË>i8er seinen Kamen einer entsprechenden HInkt;ion daselbst? Alle diese Diener sant den
Inisteralen, die in Wil wohnten und nicht verburgert waren, stellten unter dem Schult;Leis-
en und seit ca, 1400 den Hbfamann einen von der Stadt unabhängigen, rein äbti8chen Klein-
ta8t in andern dar,

Denn der I'Rof" war schon unter den Herren von ToBi;enburg eine sog,
IIlalantUt gewesen, hatte das kaiserliche Privileg eines grundherrlichen Freihofs genossen,
elche Ausnahalestellung wir auch anderweit treffen und die sich bis zur französischen Revo-
ntion erhielt, Was seine Mauern IImgchl08sen, bildete einen vom Gemeindeverband isoIIerten

, ezirk mit oieener Gerichtsbarkeit und Verwaltung, wo der Flüchtige vor ungestümer Pächerhanc
Leber var, bis der Abt oder dessen Vertrat;an nach Recht über geine Schuld ent=chicd , Wehe
3111, der mit €6zückt;er Waffe eindringerld diesen Ort varlotzte! Die Rü8idonz zahlte !cena



sfeuern, schenkte Wein aus, ohne das Urngeld gu entrichten; dagegen hatte ihr die Stadt von
tor8her unentgeltlich das 11&8ser zuzuleiten, Diese Freiheit von bürgerlichen lasten er3trec
te sich bis zu einer ge#issen Begrenzung auch auf die 8llrlählig an den "Hof " erworbenen Go
8iadehäuser in Wil,

&arpfzeit en ,

leicht war es Hir das Kloster St, Gallen gewesen, die Stiftung des alten Gl
fen von Toggenburg entgegenzunehmen; viel Mtihe kostete die Behauptung derselben, Denn der i
ge Diethelm wollte seine erhoffte Beute nicht fahren lassen und eroberte die Stadt 1lil, ale
Abt Konrad in königlichen Auftrag fern war, Selbst nßcbdm dieser zurückgekehrt, ihn bezvln
g8a und auf Vermittlung Gottfrieds von Eohenlohe (1232 - 1254), um die Vergabung auch nach
Ë{aufsrecht zu besitzen, ihm 5CX) und seinen Dienst;anna 100 Mark Silber bezahlt hatte, begann
bald wieder die Fehde und musste neuerdings mit Waffengewalt zur Anerkennung des väterliche
VeMächtnis8e3 gebracht werden, Ihr Verlust schmerzte weiter, und unter dee kraftvollen Kon
tndwe lu:losen Nachfolger Walther von Trauchburg drangen die Söhne Diethelns III, , voran Kraf
ron Toggenburg, in die St;ift8lande ein und besetzten durch nächtlichen Ueberfa11 mit Hülf c
ältgesinnter anger das Städtchen, Der Abt lie8s wohl Kriegsvölker 8amel 11, verlor jedoch d
wut vor der Zeit und eilte ins Ibml71lk71nerkloster zu Konstang, wo er am 24, November 1244 s
aer zu schweren Wiirxie entsagte, first der neugewählte Berchtold von Fblkalstein rückte mit 8
ren Btrndesgen038en von Kon8tnnß und Kiburg gegen den Feind und entrisg ihn Wil a8ch fÜnFIHe
ler BelagerIIng anfangs 1245 endgültig, sodass es von nun an dauernd eng mit den Gesehicken
}ottesh&u8es St, Gallen verknüpft blieb,

Hatte der als Staatsrat an Königshof und in Kriegen vielgeschäftigte
Konrad für seIn Städtchen nur in drIngenden l$11en Zeit und können wir ihn erst in seirlen
Letzten Regierungs jahren als dort sich aufhaltend urkundlich nachweisen, so liess sich Berci
bold von anfang an häufiger in Wil bIIcken, Unter ihm, der mehr ein prunk- und fehdefroher
Utter denn fromer Mönch war, erlebte der "Bof " bewegte Tage, prangende Feste, welche der J

'' i11jä}ulich zu tal oder St, G8llen mit seinen lurmohnenden Dienst;adel gefeiert haben soll, Fc
lezeiten, so den Krieg mit den Bischof von Konstanz um die Abtei Reichenau, in dem die Beide
türander ihre landschaften vervünsteten, der Herr von St, gallen mit seinem Bannerführer Gu
ludolf von Rappersvil von Wil als we8tlidhem Stützpunkt aus ; er sah firedliche Handlungen, 1

"- ;räge, Lehens8k:te in Anwesenheit von Feldb ach, St, Johann in nrurtal, K8ppel, !Fänikon, 1411,
ler Schenken von landegg und buchses8en von Bichelsee, ERler und Ritter von Alospach, Bralr.
perch, Bunishofen, EXnwiler, Ebchenz, St, Fiden, Geissberg, Glatt;burg, Griessenberg, (YLittir
kn, Eelfontswiler, von Hof , von Ißntsberg, Leu von Zuckenrieth, von Lindenberg, Inmmis! lol
ierg, von Mc>ae, Ravensburg, Rorschach, Salzmann von Wunniberg, von Schrnalegg, Töss, Wilberg
,86

Im August 1259 verständigten si(!h Bischof Eberhard und Abt Bercht;old 2
hl über che Teilung der ihren vom HIluse Kiburg winkenden nbschaften ulla verbündeten sich ft
ten Streitfall gegen Angriffe des jüngern Hartnurn von FZ.bIrg und R:Idol'fs -von Habsburg+ Sie
8l;ten guten Gn,Ind dazu, Denn der letztgenannte Graf beg'ali,;te sich nicht mit seinem Erbteil
bn br 1;mann den Aelteren, sondern beanspruchte auch de8Ëerl stift-st,gallisclle Lehena Berch-
old lrollte sich solches nicht gefallen lassen und rfListete sich in Wil mit grossem Aufwand
ha Unpf gegen BErdolf , nie8er, auch anderweitig in Streit und Fehde verstrickt, e:'kann-be nt
es AbtZs To;teil; er kam eine; Abends (wahrscheinlich im Dezember 1266), aIG jener gerade
ei Tische sass, vor das Stadttor geritten und begehrte Einlass, Der 1~FIrst von St, Gallen

-, mpfiiB den künftigen Kaiser ritterlich wohl, und indem er des Grafen h’achgiebigkei_t Ind
üëult8r€ebot nnnafln und ihm anderseits E,inkiinfte versprach, einigten sie sich in Frieden,

\

' Auch die frühern argen Feinde näherten sich Bercht;old : Die Brüder Diet
el111 und Friedrich von tlloggen.burg verpfändet;en ihm an 8e. Olrbober 1271 in lgil die Fegte Lich-
ensteig, So war er ein 8tarker Herrscher, geHirchtet, aber auch gehasst, weil die Unt€rtane
nter seiner verschwenderischen Regierung sehr+er zu leiden hatten, und der gegen ihn €eschlc
ene Huld der täler und anderer Stiftsangehöriger wagte nur aus Angst keinen h'ide=stand zu
eisten, ELend und verlassen starb er darllm,

Als nach seinem Tode eine Ik>ppelwahl zustande kam, schwur auch Wil nit
ga Gegnern Berchtolds nicht dessen Verwandten, Heinrich yon Wartenberg, so?dern tJlric:h von
Ettin=LII-}and i;-äiesei–iiäd{chen-schon im ersten Monat (anfangs Juli-i272 ) Aufnahme+ troLI
#ei Jahre dauerten die Prozegse und Fehden zwischen den beiden Parteien, und an Stelle des
erstorbenen Wartenbergers führte Rumo von Ramstein den Streit weiter, bis auch Ulrich dahin
ohied und er allgemein anerkannt wurde, Nun kam er von Rorschac:h nach 1+iI, verlieh am 15 •De
amber 1277 zur Beilegung des Zwistes den Verwandten de8 ehemaligen Gegenabtes , den Kindetn
ld der Gattin des Freiherrn Rudolf von Güttingen, die Burg Singcnberg samt den zugehörigen
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(RIten1, wobeI er Anhänger beIder Parteien 8l8 Zeugen vereInte, und 80g von dort nach St, (
lea, lheb war er 'lain t= lamber nan von 8inen sinnen" , der nicht einmal zu schreiben verst8nc
und unwehrlich gegen die Bedränger seines landes , welches er selber auch 8uss augen wollte
seiner Onfähigjnit riss er da8 tief gesunkene Gotteshaus in noch grössere Not; er musste t
lich auf die Abtei verzichten wü wurde durch den Grafen Wilhelm von Montfort ersetzt,

Ihr neue FUrstabt versuchte nun Besserung8massnahmen, Sparenshalber
hIelt er sich wenig in St , Gallen, mehr in Burgen und im Ausland auf ; im Frühjahr 1284 tr(
wir ihn in Wil, Sein Fernbleiben erregte aber in Kloster Widerstand, und diesen schürte Kk

Rudolf , um sich an Wilhelm zu rächen und nachzuholen, was er ab Graf von Habsburg den BeI
told von Fblkenstein für seine H8chtgier ni(iEt hatte abgewinnen kënnen, Die unzufriedeneer
Mönche verS=lagten ihr Oberh8upt; ein langer Prozess folgte, und Halbsburg-Oesterreich beg€
die Fehde gegen den Abt, Jet8t waren Wil und der 'tRof " die gegebene Zufluchtstätte ; hIer
88rmmelte Wilhelm seine Getreuen um sIclh wü schaffte aus der Urngegend ZtB 8mar, was er vol
des Gegners Rand noch en affen konnte, Hit dem August 1287 begann der Kampf , Der Viehraun
ie= tlkrurau reizte zu der Wiler Auszug und der ainäscberung der von den Oesterreichern bof€
ben Stadt Schv8rzeabach, Ibr8uf riicikt6 ein feirxiliche8 Beer heran und bestUrnte das äbti8c
Bollverk, umsonst, 1\inf Wochen lang folgte Scharmützel, Reinrrich von Grie8senberg, der Chr
einer Richte des Abt;es, at&ad diesen 8l8 treuer Berater bei; er wurde auch reichlich beloh
a,8, mIt 300 Mark Pfand auf die Stadt Wil wld aal "Hof ", Bin zweiter, heftiger Sturn auf d
ultere Vorstadt etude ebenfalls abgesa11l88%, Trotzdem IIess sich Abt I'Jilheln am 6, Septec
BWI Waffenstillstand herbei, Weil sidh aber die Priaien8verh&ndlungen mit dem Kaiser zergc

richtete er sich zu neuer Abwehr ein, Gebannt und seines Amtes entsetzt vertraute er
Berbst de8 nächsten Jahres vieder der Treue Wil8 an, Etwa zu Anfang Oktobers rückte jed
Kaiser selbst bis St, Gallen vor, in Vorbeimnrsch sich an Wil versuchend, erhob Konrad

den Verve3er von Kempten, an die Spitze des Stifts und ächtete aa 16, Oktobe
bisherigen Abt, lbdurch wurde ein Verweilen in seinem Städtchen zum Wagnis ; Wilhelm wi
die Alttoggenburg, von dort 1289 über den See nach SIgmaringen, auf die Burg Bregenz u

auf Alt-Aspermont , Wil huldigte dea aalen Rerrn,

>

lenI

er
delfi nger1,

etzt
Rreilich dauerte die Ruhe nicht lang, Bald nach Kaiser Rudolfs Tod

nus8te sein Schützling St, Gallen verlassen; W11heII:1 80g wiaier ein, nahm
vom Gegen abt und dem Vogt von Ran8vag ausgebeuteten Dienst;leute in sal und fand auch t
neuerdings Anhang, während sich der EEndrin91ing ü11 viederet3tandenen Sch+!+rzenb ach 18.

Zwischen diesen beiden Trutzplätzen flamte nun der K3npf fri8ch auf : Walther von L
Idtete die Sache Wilhelms, Jakob vm Frauenfeld die des Konrad von Gundelfingen, 11.

Adolf von Wass au z Im König gewählt worden war, ritt der hintar€esetzte Herzog /Jbrech
Oe8terreich ins Feld; et;1+8 in Augu8t 1292 erschlm er vor Wil und schloss es samt den .

BInder Heinrich von Mont;fort, Propst zu (nur, Eberh3rt von B,irgeln und ihren fUtter
na Knechten ein, nie Biirgersch8ft vuzxie aber, auch von UrItergrabu,lg bedroht , der langen Mi

,1 müde, sodass ihr Rerr gegen freien Abzug k&pltuliwte, Xildebr and von Papp€nhein rahn :
+brechts Kamen die Huldiarng der Stadt entgegen; diese würde den Schutz eines von Wald8ee

UII:iChs von Klingenberg übergeben, jedoch nach gewisser Zeit - w&hrscheinlich 1293 durc
,east;leute des Abte8 - in band gesteckt, worauf die Viler sich in der ihnen f 1über so ve:
,osten Feste jenseits der Ulur 8nbauta1,

Erst nach mehrjährigen Untertl&ndlungen erlangte Wilhelm, des Bannes
ntles3en, von 8einen ö8terreichischen Feinden endlich Fri.eden und vcrhie8sen ULm diese di(
brstörung Schwarzenbachg, während_ er Wil wieder&ufrichtete und den Markt der Stadt besitz(
öllte, Den Abschluss des Vertrages (16 , Oktober 1301) erlebte er zwar niclIIt nehr - er stat
h 11, Oktober -., und 8ein Nachfolfer Heinrich von Ran8tel'1 erreichte nit Not die Aufhebunë
ener ’Ibutzst&dt über der Thur - die Burg blieb bestehen - , ja die Vogtei über Wil, welche
lt>recht an sich gerissen, vermochte er erst von neuen König, Heinrich VII, , im Mai 1310 zr
tickzueewinnen, Ib8 schwer hergetc)nnene StBdt;chen jedoch beg8nn der neue Abt offenbar bald
iederherzu.ste11al: Al:1 18, April 1302 löste er von seinar Oheinen Heinrich und Lüt}lold von
riessenberg die durch Abt Wilheln auf die Stadt und den "Hof 11 zu 1111 gelegten Pfandr'chaft€
urch Uebertr&gung auf die Vogtei zu BernD_ardze11 und versetzte ihnen auch um 500 Mark Sill
er9chieaene andere Besitzungen, Schon am 27, Juni 1303 hiess ee 11in opido Wil" (in der St€
11), und drei Jahre später verkaufte und verlieh Heinrich in Anweserlleit Heinrichs des Prc
tea , Ulri.cbs von Tratlohberg, Kännerers des Gottes 11&uses zu St, Gallen, Heinrich von Mies-
enberg, des K3plans Walther Lest;i, Konrad8 des Leutpriesters zu Wil, Rudolfs des Schulthe:i
3n, C, des Altherren, Konrads des Grrlirers u,8, "in der stat zi Wile" mit andern Gütern ei
Lese an Bach wlter seinem "hIrse1' turd einen Acker bein Ifuhr, der "in unsirn hof " gehörte, t
Sollte daraus nicht 8chliegsa1, dass Stadt und Gemeinde damals wieder ganz aufgebaut und ei
:richtet standen!
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War ea SieherheiIBgeHih1 vor dm ausgebeuteten Ontert8nen oder Liebe
wil, ms Abt Heinrich ao oft in seinen neuervachsenen Platz erscheinen lies8? Eb löste voId
'IEofe11 Pfandschaf ten ab: 30 Stück Kernen von Ritter Eberh8rt von Bichel3ee und 10 pnrnd von
Johnnnes del11 Truch8e8sen von Diessenbof en, Doch drängte ihn das Geldbedürfni8 zu weitern Ve
äus8erungen, Nach der gro wen Br4rn8t zu St, Gallen, welche 1314 auch das }Q08ter in Asche g
legt hat;tel gastierten täglich Konventbriider bei ihn in "Hof 11, und als er erkrankte, war di
ser des hochbet&gten AbI;es I,iebling8sitz, Verschiedene Urklrnd ea neruren die Gesell8d18f t, di
er dort; un sich ver8amelte, Die Rabe des Todes erst trieb Dur im Fbi 1318 Inch st, Gallen,

Wenn die Kämpfe un WII das Kloster St, Ga11ar arg he ineesucht hatten,
so war es doch un die erfolgreiche Behauptung eines kostbaren Be8itzes gegen äußsere Feinde
gegangen, Die Fblgezeit beschwor Streitigkeiten zwischen den Stiftsangehörigen selber herzu
welche es an den Rand des Verderbalß trieben,

Abt Hiltbolt von Ver8teia konnte im Gegen8at8 zu seinen Vorgänger vor
lauter $anftËrut aia38ndem etv8g antun, und diese zweifelhßfte ']\rgead benützten seine V8s 81-
len dazu, sich auf des Gotte8h8uses Ka ten zu bereichern, Auch den "Hof " zu Wil, wo wir Rtl
bolt nehrml8 treffen, wagte man von grie88enbergi8chu Seite als Lehen anzusprechen, lk>ch
wurde dies bestritten; der Abt habe diesen nicht verliehen und den Gotteshaus seine Rechte
daran behalten, SchliessIIch wurde er von Kapitel bevornundet und auf Fblkenstein versorgt,

geber die Nachfolge entstand Zwiespalt, indem zwei der fünf Konvelltu&
lea mir Berchto:Ld von Falken8tein, der Ku8ter aber für Ulrich von anne stimten; und weil d,
Bastivogt des Klosters und der Gotteshßusleute die8m unterstützten, tobte wieder der wrseli.
Be Fehdebr and über die -Stiftsl8aie hin, lb machte der Papst den verheerenden Span ein End9:
Er bestellte den Bi8chof Rudolf von Konstanz zun Klosterpfleger, welcher an 11, August 1330
zu Wil einen Lehenkauf zwischa1 Dienstnannen beurkundete, nachher Hermann von Bonnstetten 81

Rinßiedeln, den er bald darauf zu11 Abt erhob, Dieser versprach am 15, Färz 1334, die Stadt
Wil den Gotteslläuse nie zu ent;fremden, und bestätigte ihre Rechte Und Gewohnheiten, Häufig
urkllnä ete er dort, wie er Lehengericht hielt und über seines Klosters Besitz verf\igte, Unterihm verschaffte sich die Stadt mehrere A.eilleiten und Vorteile, Die Abtei aber litt durch
8eine lange nachlä88ige Verwaltung, So konnte er auch die Steuern von Wil nicht ihr wahr%,
Bondern nu8ste sie einigen Bürgern verschreiben,

Georg von Wilden8tein (1360 - 1379) beËrühte sich, die bisherigen Ver-
lust;8 gutzwr8chea, Er gewann in Handel un die Burg B1ßtten nit Konrad von Rnnsv8g de88en
BRüder Hir sich, Hit den Appenze11ern, die sich gegen sein Joch sträut)ten, bek8n er auch
Streit; 1370 hatte er einen Ulrich Beringer genarult l,andenberg zu Wil in Gefänariß und lies:
Ihn nur gegen siebenköpfige BJ3gscknft los, Der Stadt St, Gallen galt es die unter 8chwach81
Vorfahren erworbenen Freiheiten wiederabzuj&gen, Wo konnte Georg ruhiger seine reaktionären
An8ch3äge auf seine tInte:tanen 8chrleda1 als in "Hof "? lbrt; war er vom unsicheIU Ftrsse des
Alpsteins weit genug entfernt; die Wilcr hIelten ihren Herrn notlh Treue, Gewiss ist es nich
ßur Zufa11, dass soviele Urlanden in ihren Mauenr abgefasst wurden, welche uno den F\irstabt
Beißen, wie er seine Vasallen enpfängt, seinen obersten Schenken, den Rerzog von lleck, in
EIid ninnt, einen Grafen von Zollcrn Schulden at>zahlt, FreU_erren, Ritter und andere Mini-
8teri ale be:Lehnt, von ihnen Pfändcr, Güter zurücklëatusr-:, Aber er hätte die Anhän9lichkcit
diwer Hirgersctnft nicht missbrauchen sollen, Offenbar aus Zorn über Eingriffe in die tEller
1360 bestätigte Verfügung Abt Hcrrnnag betreffend die Steuerauflage empörten sich die Wiler
111 Somw 1375 gegen Georg , sodass ihn 8elt:)st ihr gonst so &ngenehner R:)den zu heiss wunie,
b: machte den Propst Kuno von Staffeln zu13 Pfleger, gebot ihnen an 16, Juni, diesen zu schvt
ren, und verliess das Städtchen, Schon drohten seine v11densteinischen Angehörigen, laden
ale ihre Absage an tal schickten, Aber wahncheinl Ich kan es nicht zu W&ffentaten; denn der
Eerzog von Oesterreich legte sich ins Mittel: Bis zu dessen $pruche, schrieb der Abt an
26, August von Schaffhaugen aus an S,.hultheis8 und Bürger zu Wil, sollten sie den Berren Bet
mann von landenberg - erreif ensee und Hugo von l8ndenberg gehorsanen, Doch erst zwei Jahre
8päter gewährte er ihnen, ihre jährlichen Steuern vie bisher zu erheben, Ibs8 er je wieder
in 11Hof " eingekehrt sei, darauf deutet keine Urkunde ; er erlag zu St, Gallen an 12, März
1379 einer Krankheit, Billgegen waltete Kuno noch zu seiner Regierungszeitl ein Jahr vorher,
In Lehen8achen in Wil,

Dieser villensstarke Hegauer übern8hr! nit der Rüde und Würde eine8
Abte8 von St, Gallen die Widerherstellung8politik des Verstorbenen, Obwohl er anfangs Maas
hIelt, weigerten 8ich die St, Galler und Appenzellor, ihn zu huldigen. Daher ging er noch 11

aral 1379 nach Wil, bestätigte und erweiterte der Stadt an 11, Juli ihre Freiheiten und Recl
te uM ®rpfillg am 13, den :IF,'eueid der nirger, Von nHof " aus richtete er nun erfolgreich an
König und Städtebund seine Klagen gegen die Widerspenstigen; da die Bergleute sich den ihn
M8tigen Schiedspruch fügten, konnte er in der ersten Hälfte des Septenbers wieder die
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W?t1residenz b08ieb8 Ilo niob val1lte er dann und wann wieder sein zuverlässiges Bollwerk 1:
Thu}Bau zu kiirzera und läagera Aufenthalten,

nIno durfte nun freilich die Datert8 iren 8tmnn in die Zügel nehmen;
audit% sich unter den Zvang der Verbältnl880, &>bald aber der Ruhm von den Siegen der Ei,
n0880a Uber dIe österreichIschen Heere beI ihnen er8ch&llte, klang dIe Saite des Selbstge.
fu11l8 vied8r an, Ihr Rerr von St, Gallen erkannte dies, Sein Kopf blieb hart, sein Wille \
barg3aa, Vll mal wieder 8eine feste Burg; dort schloss er, erbittert über die verhassten
Rreihelt8gelü8te, am 23, Januar 1392 mIt dem gleichgesinnten Herzog leopold IV, ein Banda:
Btif Iebm88eitea, Es war ein verhängai8voller Schritt, Selbst der Konvent schöpfte VeH&cl
Ihobte Verrat an Oe8terreich, eIn Gewalt8treieh? Alles war gespannt , Nur äugserlich berub:
ten die Exklärungen des Kapillularen Reinrieb von arndelfingen vor einer Ver8amlung ia Wi:
über dIe Gnrndl08igkelt des BeHirebteten, 1111 Volk vurmte der Groll über den rücksicbtal@c
pittaal08ea Ptälßtea, Auch die Möaeb8 8che iaea sich in den "Hof " ver80gen zu haben; wenig.
Btenß u=kundetea am 3, JuII und 9, Oktobar 1395 der Propst Johann von Buß8nang und Heinric
von arndelfixBen Ia Vll, nie Glut begann zu züngela -• Verhaftungen deuten darauf hin - ; c
J8lu 1401 entfachte den Brand in Appengellerland, St, Gallen trat in den MIttelpunkt der 1
pt8ad8bevegu118, &iBar dIe Wiler eupörtea sich; ein Aufl8uf bedrohte den "Rot ", Wie gut , dc
luop8t, nr8ter und Portaer siEh an 17, Wm für den Abt und das Stift mit ihnen freuadlicit
venicbtetea! Wo ander8 hätten denn dIe Kl08terherren nit 811 den Koätbarkeiten des Gott;eE
h8u8e8 schneller Zuflucht gefunden? Am 28, M&8 waren sie dort schon um ihr Oberhßupt im 1
bltol ver88melt , A
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IBs erb08to Borgvolk ktinaert8 8ich eben nioht mehr um Kun08 Eialenke
die rechtlidben Ebväglngea der Vennittler, Wenn zvar dIe Stadt St, Gallen nachgab, so

111it seinen lßadrecbt an ihre Stelle, Ihr "böse lauf 11 fuhr verheerer
hiess, Bei Vögelinsegg (15, Mai 140)) bevie8en die Enten und Seal

alr8tllch-releh88tädti8chen Beer, dass sie zur Freiheit kräftig genug seien, Von Fbie-
welchen 8ie mit den Städtebund machten, schlossen sie Abt und Kapitel aus, wg

Vll darIn 8ufgenom8n war, Kuno jedoch 8et8te 8eine Hoffnungen auf Oe8terreich und dr
t=otzig vom na)f 11 und von Wiatertbtrr aug, 'n8cbden St, Gallen sich nit dan Rebellen ver-

!utte, Be8itz un Be8itz opferte er den Riistuagea und den Krieg; Wil aber bewahrte er
vor Verpfändung, in seiner Rf8l8 ging es kriqgeriscb her und zu,Nach den Stet

WIde dort unter andern alte8 Hicb8enpulver geläutert, und dabeI bfannte ein 11ke88i"
, Allein auch lbiedrichs von 0e8terreich Doppel8ngriff bei St, Gallen und an Stos8 pr81
1405 blutig ab,

Die vilde Krieg8flut ergos8 sieb veIt in die lbl3ch&ften h{nnu8: Eng
Fiel, augen 8tUrztea, F1ßzzllen lobten, Abt nIno 8688 mit seinen Mönchen in festen 1’aof " ur
rersucbte alle mögIIchen Gegonnlttel, Sein Adel, sein Stift schwebten in höchster Gefahr,C
ren RIde de8 Jahres wurde HIn selber bang; er natIn die verbündete Stadt Wlnterthur viedert
iIICh fUr seine persönliche Sicherheit in Anspruch, Erst als Herzog nriedrich eiaen Waffen-
ltl118tand erlangt hatte, getraIIte eich der Flüchtige 8u8 Ihren Mauern in dIe eigenen ZUIS
188 Verderben,

Ib kamen in August 1407 die tobenden Scharen, den Abt zu wrlagern. U
lage8icbts der appenzellischen, st, g811i8cben und 8chwyzeri8chen Krieger sank den Wilern
hIt zum Widerstand für ihren 8tarr8innigen Herrn; es VRnkte die Treue, die sie so lange al
Lhm gehalten: Die Stadt öffnete den Belagerern ihre Tore und huldigten ihnen; die friihern
Ëertanen rückten mit siegreichen Bbnnern ein und führten den Wrsten unter Spott und Hohn
Fort nach St, G8llen, vo er dann am 20,des Monat8 alles Geschehene als gestibnt erklären un
IIch mit seinen Kloster in ihren Schutß begeben nus8te, lbrt hatte er in tiefster SChIInch
lu8zuhßrrea, bIs der a:blaß vor Bregea3 und der E:nt8cheid König Ruprecht8 in Prqihjahr 14CE
Ruhe schafften, die Appenzeller auf ihre Eöhen be8chlünkten und dem At>te die Bevegung8frei
leit und Wil zurückg8ben, Wir finden hier das KapItel mIt seinen Vorsteher &n 16, November
lie8es Jahres wieder,

lbs El08ter St, Gallen at and zum Ver8voifeln da, Bei Kua08 Ableben (1
llctober 1411 ) bildeten no<:21 zwei Hönche den Konvent ; keiner mochte die Nachfolge übernehme
rad es bedurfte päpstlichen Elingreifens , d888 zuguterletzt in "Hof " zu Wil eiae Wahl erfo1
be, laden Georg von anne den Heinrich von eundelflngm zum Abt erhob , wogegen dieser jenen
alt der Prop3tei und allen übrigen Aentern betr8ute, FUr die finanzielle lage ist bezeich-
read, dass der er8te von ihnen 8usge8te11te Brief den Grafen Friedrich von 1lbggenburg und
p von Werdenberg 80wie den IYeibernr! Peter und Wolfram von Eewen Schadloshßltuag für Biirg
lchaft verspricht, Nachdem sie in Begleitung von etwa achtzig Freunden und Vasallen nach
Hi, Gallen geritten waren und die Ruldigung eirBernmen hatten -. die Appenzeller widergtre
;eir in Vertrauen auf das frischgeschlos8ene Bündnis mit den Eidgenossen -., haust;en diese k
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hßb8 veder Wl88en8cb8ften noch WeIhen, daf\ir Söhne gehabt, so ist diw Zeugnis gelalg für Dr
Verveltllelrung, Ihr Gundelfiager musste denn auch der Abtei entsagen und an IO, August 1419
dIe anger von Wil zu Händen Heinrichs von Eban8dorf ihres Eides entlassen, Eb erhielt eine
Ëbtschädig11na und bIIeb in Konvent,

Ihr neue F\irstabt re8idierte ebenfalls häufig in 11Hof ", namentlich bi,
daß 1418 abgot>rannte Kloster zu St, Gallen wieder aufgebaut war, lbneben reiste er, urkunde.
te in Ëischi IIgen, Zürich, Komt&aß, Lindau, auf den Burgen Iberg und RL3nsvrang, Sein ©rnpf
wa die an die Appenzeller verlotenen Rechtsanea des Stifts verbittert;e ihn nur das Leben, A.
äieses unbeug6ane Fölklein sich wieder bedrohIIch erhob, wich er von St, Gallen nach 1.'Jil
IInd begab sich von dort, dIe Pfleg8chßft dem Heinrich von (;uncielfingen überlassend, nach
st + nasien +

[ +1 : + + :

Mad sich kein fähIger Kopf unter den st, g811iscben Mönchen, dass aw
- ian $dlvarzv8ls Ersatz geIl>lt werden mus8te? Abt Eklo:Lf 1, au8 den Konstanzer Geschlecht;e

' , 8181.er bütete sich vorsicilrtig, den a5hnea des Alp8tein8 zu nahe zu konnen, Von seiner Vater.
• ; Btadt wld seit den März 1427 von Wil aus nihrte er den Streit nit ihnen, Letzteres 8eines

:: Gotte8h&u3e8 Städtchen hatte sich 1425 durch ein Rindni8 nit Graf Friedrich von 1lbggenburg
.- gesichert ; dort verweilte er, bis der starke Mast die 8teten Ruhestörer zum ead©ltigen. 1 : h-lederwsahlus8e weich genug gemacht hatte, An 2, Oktober 1429 ritt er dann in St, Gallen ei
’-- lod1 ketnte er oft und gern, sei es auf der Durchreise, sei es zu längeren Aufenthalt , in dc

REof tt zwück, Dle8en und die Steuer von WII, auf welche die Truchsessen von Di08senhofen ia.
Ber noch (Xiltfozüerungen erhoben, vermochte er endlich nach einen $cbiai8pruch von Radol8-
Bell (12, Mag 1432) nit 1(X) Pfund Heller zu ledigen,

,q

' Melden der Besieger der Appenze11er gestorben und nIt ihn sein Eb118 er
l08cbea var, liess 8ich Abt Eëlolf , den die R>ten Standes in ’'Rof 11 aufs IIChten, zu einen
[andI.echt nit Scbxyz herbei, Was das bedeutete, beknr:len die Wiler in eben &u8brechenden
halten Zwic}ükrieg" gleich aufs bitt;erste zu spüren, Nicht nur rief nan sie ina Fbld, Eb
ichnerzte, dass der FUrst durch den 1440 in ihrer Stadt geschlos8enen Vertrag a11e8f was sie
ärobeI+e, - den Fbinde zuriickgab; konnten sie währerü drei Jahren neIn Schrecken und leiden el
Fahren &i8 dass die abcher 411381 r8chedürstend vor ihren Mauern erschienen? Denn K88p ar
}on Breiten_lßndenberg, welcher an Glolf8 Stelle getreten, kiirlnerte sich offenbar wenIg un
lie aus der T,Irlmatstadt ihn überbrachte Aufforderung dea Markgrafen von Hochbe:rg, in Fb11
;ines Krieges zwischen laMg FYiedrich und den nidgemssen die Viler von jeder ailfelei-
}tuN gegen Jenen seinen Herrn abzuhalten, Ihr Gnaden, die er ihnen erwies, dünkt einen
id.chi ;u;tel: weIur run erzälüen hört, d 888 1444 die frisch aus der Asche erstandeae untere
}oI•stadt zur1- zweiten Hale verbrarurte wü ein Jahr darauf das zürcheri8che Bel8gerun©1leer
IIe obere in Flammen 8ch088+ Schon an 3+ Februar 1#15 h8tten Schultheiss und Rat den Abt g+
j8tenp seinen 8ußger8ubten ulla obdadll08 gewordenen Gotte8hßusleut;en von Zuzwi, lenggenv:11
Ind aidernl 01-+en den 11Hof '' für einige Zeit als Wohnung einzuräumen, da er doch leer stehe,
i)$= Abt hatte 8ich deruuch von Kriegsschauplatz entfernt, Wie aber das Gewitter versturInt
18rp fand er es kltker, den seit Jatuen schwebenden Zwist mit St, Gallen von "Hbf " aua fort-
ruf{ihren 8l3 unter den Geanern selber zu verharrenn Ik>rt 8ass er schon am 238 Febluar 1447
rloeder, Un 8ioh gegen irmere tud äw18ere Gefahren den Rücken zu stärken, schloss er sich
lea viederver8öhntm Eidgenossen, den arten airie11, Ingernt SclrxW und Gl8rus an+

I \ t

: Wer sollte aber des Klosters Kß38e aalen, wer seIne Ehre heben? - Ib 1
bulenberger war ein solcher Verschvender, dass die Konventbrüder sid11 schliessIIch geW11
jhn auflebnten; die Wiler luden sie in ihre Stadt ein und erklärten sich bereit, alles zu
Ihren schutz zu vagen, ms der Abt sich dann soweit versteigert wollte, die Inndeshc>heit an
lie Rirger von St, G811en zu verkBUf en und sein Gotteshaus in ein Cllorherrenstift unzuwBn-
lola, di gebot die Oppositionspartei Ealt, Dlr Haupt, der Grosske11er Ulrich Röscb, wandte
lidl nßch Ibn und erwirkte, dass zu Ende des Jahres 1457 die Stift8verwaltung ihn selbst
It>ertragen WInde, Kaspar erhielt Wohnsitz in Schlosse Rorschach und nebst dep Leitung de=
lu88ern Geschäfte 700 Pfund Einkomen zugebilligt,

Der Pfleger griff nun energisch ins Zeug, huch seine Ste11lrnar8 Ine _
ncht;e er aid!! natürlich bei den St, G8llern verhasst; ihn lag daher dep "Hof 11 zu Wi1 viaie1
Ain8tig, lk)rt war sein einziges Gefängnis; von dort vidersagte er 1460 f t=eu seine 1? Pflichtl
le:1 Eerzog Signund von Oesterreich und sandte den nidgc3108sen zweihundert mann Hilfe 8up nc-
lbertIne des 11hurgaus , lbs norrinelle Stiftsoberhaupt verschrrand hinter ihm+ Wie zuletzt Kas-
n= ulih langen i:ldern 1463 atßankto wd starb, vwste der Papst den verwahI:lösten Kinde des
!eili8en Getiu8 nicht be8sor zu helfen, als dass er es cigenaächtig diesen Eäckefsso 1111 aus
rängen überantvortete. Und er legte es in den rechten ArtIe


